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KLOSTERMA Ferdinand: Priester für mOorgen. Innsbruck 1970 Verlag Tyrolia.
608 SI L, 08,—.
Das Buch erscheint etwas verzögert. „Das Manuskript der Arbeiıt lag schon 196# VOT' (6)
Inzwischen nat Sich der an der Diskussion eiwas verschoben, insofern INa INa  - diese
Verzögerung bedauern. Vor einigen Jahren, signalisiert durch die Luzerner Tagung des
Europäis  en Instituts fuüur Priesterhilfe 1966, brach sehr heft1ig iıne Diskussion ber
Theologie und „Rollenbi des Priesters auf. Die Tagung der Katholis  en ademie
Baverns, der Priestertag auf dem Essener Katholikentag ianden noch weites Interesse., Eine
r;o, Zahl VO Büchern und TIlikeln ZU. ema erschiıen. ber wichtige Neuerscheinungen
auf diesem Gebiet en wır seinerzeit uUlseien Lesern erl (u 1n dieser Zeitschrift
Jg. Ö, 1967, Jg 10, 1969, 97—106). ach langen, vielleicht Zu Jangen Vorarbeiten
erschien das 80seitige reıben der euts  en Bischöfe Der das priesterliche Amt eine
biblisch-dogmatische andrei  ung“ (1969) das jedoch mit begrenztem Ziel NUr
einige Aspekte der Trage ehandeln wollte un! auch nıcht Nnne ]1zlerie Kritik geblieben
ist (z. BD Pesch, Priestertum und Neues Testament, 1n ° Jg 79, 1970, Das
Heift, das die Zeitschrift „Concilium“ dem ema widmete, erschien aber anscheinend wıe
das Lehrschreiben der Bischöfe einem Zeitpunkt, als die Heftigkeit der Diskussion bereits
nachlıeß nicht etwa, weil e1Nn KONsensus der ıne vertiefende yYnthese allgemein erreicht
worden wäre, sondern weil S1CcCH Dbestimmte Teilaspekte des TODIems verselbständigten und
mmer mehr Aufmerksamkeit auf sıch (SO das Zölibatsproblem, die Sso „Autoriıtäts-
krise”) und andere erkirchliche Fragen Ne  = ın den Vordergrund Lraten Mischehe, Synode

. In dieser Situation legt ın Qb U lostermann SeIN um{fassendes Buch VO Das
Werk beruht auf UT  runglıch funtf Zeitschriftenaufsätzen Ihre amaligen ıte bilden
nOo: die Überschriften der Hauptabschnitte: Die ewegung der „geistliıchen erufe
FEntideologisierung des Priesterberufes und der Priesterberufung; Priesterbild un TI1e-
sterbi  Ung; Überlegungen ZUr Reform der theologischen Studien: Die pastorale Aus-
bildung der Presbyter nach dem Zweiten Vatikanum (letztgenanntem Teil liegt e1ne AÄAUus-
arbeitun 1 Auftrag ard Pizzardos Grunde).
e1m urchmustern des Buches drängen SICH bald mehrere InNndrucke auf unächst die
fassende Materialsammlung. Es ist erstaunlich, welche VO Literatur, atsachenmeldun-
Qgen, Situationsberichten und Statistiken der Vf beibringt. In Seiten ‚ergänzender Hin-
welse“ vervollständigt das aterıa jedem un seiner Darlegungen nochmals leider
wird 1 „Langtext“ nıcht iImmMer auf diese Hinweise verwliesen, W as ihre Benutzung wesent-
liıch erschwert). Als eispie. Iur die Gründlichkeit selen NUuTr die verschiedenen Studienpläne
genannt ler Von Drs Berger fuür die Nıiıederlande ergänzt), die In dem Buch us{iuüuhr-
lich rTeferiert werden, ebenso wIıe verschiedene Modelle der Priestererziehung. Diese Ma-
terlalfülle acht das Buch streckenweise einem achschlagewerk un Studien-q - IA materlal für Spezialforschungen.
Der zweite Eindruck ist der Versuch, in der Grundsatzdiskussion das Priesterbild eine
umfassend abgesi:  erte, urchdachte ynthese vorzulegen. Dies 1st onl der auf die Dauer
beständigste Aspekt des uches; Wenn auch Klostermanns edanken nıcht Allgemeingut
geworden sSiNnd anders seizen das Priesterbild Ratzinger, Lehmann, ın etwa

Rahner), wird doch deutlich, wıie UT un grün: erarbeitet die 5ıcnt des Seel-
SUOIYEIS VO seinem Amt als rech verstandener) emeindeleiter ist Der dritte Eindruck
ist dAUuUS der Entstehungsgeschichte des uches erklären und WäarTrl onl aum umgehen
gewisse Wiederholungen und Überschneidungen, VO Vf auch selbst angekündigt. ber en
erglei mıiıt den ursprüngli  en Au{fsätzen el sofort, daß sıch nicht bloß Wieder-
Ddrucke handelt. 5a um{faßt Teil (Priesterbild un Priesterbildung) Seiten, der UI-
sprüngliche Aui{isatz 17 Seiten; das Buchkapitel ist zudem eınen wertvollen Nı
erweitert (ein für den Träger des gemeindlichen Vorsteherdienstes),.
Auseinandersetzung miıt Einzelaussagen sınd bei einem Buch VO Der 600 Seiten NUuUr be-

] grenzt möglich. ESs sel siens notiert, daß mMan 1mM Jleil einen inweis auf die Situation
1n ugoslawien vermıßt Ein TL der Ges VO: Priesteramt uUun: Priesterbild, seiner
Theologie un: seiliner zeıitgeschichtlichen Verflechtung (Eigenkirchen- un! Benefizienwesen)
ware willkommen Gewesen. Anderseits wırd sıch mancher Leser ITragen, ob die „praktischeA I a Theologie“, wıe s1e auf Seiten Kleindruck als Aui{frıß und Stoiifsammiung dargeste wird,
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nicht hoffnungslos überfra  et 1s5t. Schließlich ware erwagen GEeEWESEN, OD Inan Nnicht
die Hauptteile ber Priesterausbildun VO Grundsatzteli etrenn hätte veröffentlichen
sollen. Leider vermı5t 11a  - ıne theologische Ortsbestimmun des rdenspriesters 1InnNner-
halb der Grundsicht des Verfasgsers.
TOLZ dieser Einwände, der Gefanhr, ın der derTt Detaiıls den Blick auf die Grund:-
linien verstellt bekommen, rd das Buch eine Ww1  ige ufgabe eriüllien können. e
ichtweise ist ricCNtg angesetzt; Kritik H  ia  ut wird, ist 61e begründet; „neiße“ Fragen
werden ausgewOgen behandelt Z die Zölibatsirag Es ist e1n „anstrengendes“ Buch Aber
niemand, dessen uigaben das gründliche achdenken Der den Priester VO INOTGgen
gehört, wird diesem Buch vorübergehen konnen. Lippert

SCHWENDENWEIN, Hugo Priesterbildung ımM Umbruch des Kirchenrechts. Die „Tasti-
ut10 Sacerdotalis“ 1n der VO I Vatikanum gepragten Rechtslage. Kirche und echt,

Q, Wien 1970: Herder-Verlag. >00 un: 2506 sl Paperback, 22,80.
Das zweite Vaticanum hat urci die „Institutio Sacerdotalıs das Dekret ber die Priester-
bildung, eine eue Entwicklung iın der Beurteilung des priesterlichen AmMmtLies uınd au: 1n der
praktischen Ausbildung 2A0 Priesterberuf eingeleitet. Diese AÄnderungen, C(lie S1icH 1mM ts-
system selbst emerkbar machen, indem das statische Rechtssystem Gunsten des dyna-
mischen Systems aufgegebe WITrd, verlangen Der A  A das Vo erstandnıs der verandeı-
ten echtslage auch die kKkenntnis des früheren Kechtes, wie 1mM Kodex Juris (L anon1ıc
festgelegt ist Diese Kenntnis vermittel der Verfiasser ın en apiteln sSE1NeSs uches
Der Verpilichtungscharakter der Normen des ekretes wird austuhrlich untersucht. DDa das
Dekret für dıe K qgılt, ann NUur die grundlegenden Leıtsatze vorlegen nd
es andere dem „Durchführungsgesetzgeber“ überlassen, dem eın großer gesetzgeberischer
Raum ur onkreie Normen und Anwendungen hleibt. im Proem1ıum des ekretes wiırd darTr-
auf hingewlesen, daß d1eses Priesterbildungsr  t nıcht etwas bsolut Neues 1st, sondern
daß die allgemeinen Lelitsätze bereits durch (G‚eseize bestätigt werden, die SChON jJahrhun-
dertelang 1n Geltung So edeute das Dekret keinen abrupte Bruch mi1t dar V er-
gangenheit, sondern Oordert die Kontinultät, F  Der doch verbunden mi1t Fortschritt nd
ErneueTrung.
Nachdem der Verfasser die chichten verschiedenen Verpflichtungscharakters 1 Normen-
gehalt des ekrTeities untersucht und die Gestaltung des partıkularen FrTmessensraumes durch
den Durchführungsgesetzgeber klargelegt hat, wıra auch noch das Weisungsrech des Hl
Stuhles, Der auch das Zurücktreten des autorı:tätsbetonten Führungsstiles Gunsten S
Partnerschaftsgedankens auigeze1i1gt Das kırchliche Amt wird aQUuUSs der Sicht b>achtet
un die daraus sıch ergebenden konkreten rolgerungen IUr die Ausbildung ZU. p:lester-
ichen Amt hervorgehoben.
ege un Förderung des Berufes ZU irchlichen Amt ist nlıegen der gesamten kirchlichen
Gemelns  alit und VOTL em der christlichen Famılie un! aller, die miıt der Ausbildung
Jugen:  er Detreut Sind.
CGanz ausführlich behandelt der Verfasser den Weg ZUuU priesterlichen Dienstamt, w  &° ar

durch das Seminardekret dargelegt WITrd, Die Untersuchung Der den nterschied zwischen
dem S5Seminarıum majus und M1INus un die Darstellung dieser egriffe nach dem Recht des
ex Ääßt GDE em die Anderungen un: Fortschri erkennen, U1e durch da Priesier-
bıldungsdekret eingeleitet wurden. el ıst besonders eachten, daß die Zielse des
kleinen SeminarTrs volilkommen geänder ist Das el IUr die religlöse Erziehung m
kleinen Seminar ıst I1SIUs der FErlöser un nıcht TIT1SIUs der Priester und Lehrer e
Alumnen des kleinen Sem1inars sollen leben, wıe 1nrem er und iNnrer Entwicklung
entspricht Die Verbindung mit der Famılie soll NC em gepflegt werden.
FÜr das große Semi1nar, dessen Erziehungsleitbil TI1S{US der Priester un Lehrer sit.
werden durch das Dekret estimmte Forderungen gestellt, „Seminaria MajJora ad sacerdotäa-
lem coniormationem necessarla sunt“, sagt das Dekret un stellt die Notwendigkeit der

großen Seminare {Uur die prilesterliche Ausbildung fest. Der Verfasser hat ın seinem Werk
glel  sam eın Handbuch iUr die Leiter VOoO Semıinaren geschrieben, ın dem nicht DU dıe

re eıte des Priesterbildungsproblems, sondern auch dıie Fragen der Erziehung und
der Studien berücksichtigt sSind. Man annn S Werk en empfehlen, die nıt der Erziehung
der Jugend beschalftigt sind. Zwar ist etwas mühsam, sıch durch den schwier1ge Stil

ber dıeun! die ineinandergeschachtelten Satze Au Kkern der S5ache durchzuarbeılten,
WernerTMühe sich dennoch.
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